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Organ der SED-Betnebs- 

parteiorganisation VEB 

Werk für Fernseheleklronik 
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fyteinünq 
dazu: 

Mikis Theodorakis 
muß leben! 

Es charakterisiert die Jugend 
unseres Werkes und die Leitung 
unserer Betriebsschule, daß von 
ihnen als erste der Solidaritäts¬ 
gedanke für den von den Klas¬ 
senfeinden gequälten griechi- 
schen Patrioten Mikis Theodo¬ 
rakis aufgegriffen wurde. Bereits 
am Freitag vergangener Woche 
nahmen sie folgende Protest¬ 
resolution an: 

„Mit großer 
Empörung 
empfingen wir die 
Nachricht, daß 
der griechische 
Freiheitskämpfer 
Mikis 
Theodorakis, 
von den Athener 

_ Faschisten auf das 

grausamste gefoltert, mit dem Tode 
ringt. 

Wir Lehrlinge, Schüler und Lehr¬ 
meister der Grundausbildung des VEB 
Werk für Fernsehelektronik protestieren 

energisch gegen die schändlichen Miß¬ 
handlungen der griechischen Patrioten 
und besonders des Komponisten Mikis 
Theodorakis durch die Militärjunta. 

Wir fordern die Freilassung aller 
griechischen Patrioten und die sofortige 
Gründung eines internationalen Komi¬ 
tees zur Rettung von MIKIS TPIEODO- 

RAKIS!" 
Diese Resolution trägt unzählige 

Unterschriften. In die große Solidari¬ 
tätsfront haben sich auch die Mitglie¬ 
der der FDJ-Gruppe des Betriebsteiles 
Röhren, Barbara Lemke, Detlef Remus, 
Jürgen Angerstein, Lutz Weitling, Klaus 

• Lieseck, Rainer Bermuske, Jürgen Beyer, 
Ingrid Kreysel und Viola Gericke ein¬ 
gereiht. 

„31 Patrioten, unter ihnen 15 Frauen, 
sitzen zur Zeit auf der Anklagebank 
des faschistischen Militärregimes. Wir 
appellieren an alle fortschrittlichen 
Menschen der Welt, ihre Stimme gegen 
die grobe Verletzung der Menschen¬ 
rechte zu einem flammenden Protest zu 
erheben und die sofortige Freilassung 
Mikis Theodorakis' sowie aller patrio¬ 
tischen Griechen' zu fordern“, heißt es 
u. a. in der Resolution. 

Wir rufen alle Kollegen — übt Soli¬ 

darität! 

Reiht euch ein in den welt¬ 
weiten Proteststurm gegen 
das faschistische Regime in 
Griechenland / Vertausend¬ 
facht unseren Ruf: „Freiheit 
für Mikis Theodorakis, Mano- 
lis Glezos und alle von den 
Monarchofaschisten verfolgten 
Patrioten Griechenlands!" 

"-Mwi 

ü 
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Sie gehören 
in unser Komitee 
Abteilungsleiter Ing. Ilse Priewe und Werkzeugmacher Walter leise kandidieren für das Pro¬ 
duktionskomitee 

Wir stehen jetzt unmittelbar vor der Wahl des Produktionskomilccs. 
Am Mittwoch treffen sich die Vertrauensleute aller AGL zur 2. Konferenz 
während der Gcwcrkschaftswahlcn. Sie werden neben wahlvorbercitcndcn 
Maßnahmen einen wichtigen Akt vollziehen. Sie wählen das Produktions¬ 
komitee, das künftig unserem Betriebsdirektor bei der Entscheidungsfin¬ 
dung betrieblicher Schwerpunkte zur Seite stehen wird und die breitere 
Mitbestimmung aller Kollegen unmittelbar sichert. 

Diesem Gremium werden unter 
Leitung des Parteisekretärs Arbei¬ 
ter, Meister, Abteilungsleiter. Öko¬ 
nomen, Kaufleute, Wissenschaftler 
und Vertreter gesellschaftlicher Or¬ 
ganisationen angehören. Zwei wei¬ 

tere Kandidaten stellen wir mit Ing. 
Ilse Priewe und WerkzeugTnacher 
Walter Tcise vor (unsere Fotos). 
Wir meinen, erfolgreiche Neuerer 
sind hier unbedingt an der richtigen 
Stelle. Kedaktion 

Frauenausschuß der BGL gewühlt 
Während der Frauenkonferenz 

unseres Werkes am 13. November 
im Kulturhaus wurden von Ben De¬ 
legierten 22 Kolleginnen unseres 
Werkes in den Frauenausschuß ge¬ 
wählt. In der anschließenden kon¬ 
stituierenden Sitzung wurde die 
Kollegin Gerda Grün; Meister im 
Betriebsteil Röhren, einstimmig zur 

Vorsitzenden berufen. Sie übt für 
die folgenden 24 Monate diese Funk¬ 
tion aus. 

WIR DÜRFEN VORSTELLEN: die sym- 
pathische Gewinnerin des Hauptpreises 
in unserem Oktober-Preisausschreiben, 
Teilkonstrukteur Rita Meyer (TAM 1) 

i 

• i - 
findet die Delegiertenkonferenz der FDJ-Grundorganisation „Conrad Blenkle“ am Freitag, dem 8. Dezember 1967, 
von 14.00 bis 18.00 Uhr statt. Die Leitungen erarbeiten gemeinsam die Rechenschaftsberichte und Entschließungen ] 
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Die beste Leistung 
Am 14. November zählten 

Punkte, um die beste, geschlos¬ 
sene Leistung bei den Be¬ 
triebsteilfesten „Kollegen 
spielen für Kollegen“ heraus¬ 
zufinden. Die BGL hatte insge¬ 
samt 3100,— MDN für die 
besten Darbietungen ausge¬ 
setzt. Eine unparteiische 
Gruppe, die alle Betriebsteil- 
und Direktionsveranstaltungen 
besuchte und bewertete, traf 
jetzt die wichtigen Entschei¬ 
dungen. Als bestes, geschlosse¬ 
nes Kollektivprogramm wurde 
die Veranstaltung des Di¬ 
rektorats T bewertet. Ein zwei¬ 
ter Preis mit einem 1000,— 
MDN-Präsent ging an den Be¬ 
triebsteil Bildröhre, auf den 
dritten Rang kommt der Be¬ 
triebsteil Röhren — vor dem 
Betriebsteil Diode, der Platz 
vier erreichte. 

Jubiläumsgrüße 
Heute begeht Kollegin Gi¬ 

sela Schneider (ÖR) den Tag 
der 20jährigen Betriebszuge¬ 
hörigkeit, während Kollege 
Karl Sacha (TM 2) am 20. No¬ 
vember das 20jährige Betriebs¬ 
jubiläum feiern konnte. Wir 
gratulieren und übermitteln 
beste Wünsche! 

Arbeitsbedin¬ 
gungen überprüft 

Am 16. November 1967 
führte die Inspektionsgruppe 
Gesundheitswesen der ABI 
Köpenick in unseren Küchen¬ 
einrichtungen eine Kontrolle 
durch. Die von der Kontroll- 
gruppe aufgezeigten Mängel 
und gegebenen Hinweise 
wurden von der Betriebs¬ 
kommission der ABI und der 
Arbeiterkontrolle der Ge¬ 
werkschaften zur Kenntnis 
genommen. Beide Kommis¬ 
sionen nahmen in ihre Ar¬ 
beitspläne eine Nachkontrolle 
auf. Die Inspektionsgruppe 
schätzt ein, daß die gesamte 
Problematik der Arbeiterver¬ 
sorgung, der Arbeitsplatz¬ 
gestaltung und der Werk¬ 
speisung vorrangig behandelt 
werden muß. 

Gerhard Klar, 
Mitglied der Betriebs¬ 

kommission der ABI 
und der Kommission 

Arbeiterkontrolle 

Gemeinsam Verantwortung 
wahrnehmen 
Komplexwettbewerb hilft bei der Aufholung der PIcmrückstände 
im Bereich Elektronenmikroskop 

Erstmals in diesem Jahr wird jeder Kollege auf Grund der guten Plan¬ 
ergebnisse unseres gesamten Werkkollektivs eine Jahresendprämie erhal¬ 
ten. Wir wissen, daß die Höhe dieser Prämie abhängt von der Sortiments-, 
qualitäts- und termingerechten Planerfüllung aller Bereiche. Sorgen in 
der Planerfüllung gibt es in der Fertigung von Elektronenmikroskopen. 
Die Monatsstatistiken unserer Abteilung weisen seit einiger Zeit eine er¬ 
hebliche Untererfüllung aus, in der Hauptsache zurückzuführen auf Mate¬ 
rial- und Zulieferprobleme. Die Kollegen und Arbeitsgruppen im Bereich 
SM sind ehrlich bemüht, ihr Bestes zu geben, um die Planerfüllung doch 
noch zu erreichen. Sie sind sich über die Folgen einer Nichterfüllung der 
Planziele im klaren und wollen wie alle anderen Bereiche zum höchst¬ 
möglichen Zuwachs unseres Prämienfonds beitragen. 

Es gab viele Ursachen, die zum 
Rückstand in unserem Bereich ge¬ 
führt haben. Hier wären die Anlauf¬ 
schwierigkeiten einer neuen Ferti¬ 
gungsserie zu nennen, nichttermm- 
gerechte Erfüllungen der Koopera- 
tionsverpfliehtungen und die enorm 
langen Beschaffungszeiten für han¬ 
delsübliche und genormte Teile. 

Eine Fülle von einzelnen Maßnah¬ 
men wurden eingeleitet, die zum 
Ziele hatten, alle verfügbaren Kräfte 
auf den Schwerpunkt der Jahresend¬ 
auslieferung zu konzentrieren. Als 
wichtigste Maßnahme wurde vor 
vierzehn Tagen ein Komplexwett¬ 
bewerb ins Leben gerufen. Dieser 
Wettbewerb hat zum Ziel, alle hoch 
offehstehenden Arbeiten, die zur 
Planerfüllung 1967 erforderlich sind, 
terminlich abzusichern. In den Wett¬ 
bewerb einbezogen sind Kollegen 
der Abteilungen TAG 2, TAG 7, 
TAF 2, TM 2, SQ, SB, SM, KA, RV 4, 
RV 1 und PH. 

Wichtig ist, daß alle Beteiligten ihre 
nachfolgenden Arbeitsgänge sofort 
nach Anlieferung der entsprechenden 
Teile ausführen. Bei Erscheinen die¬ 
ses Beitrages werden viele Kollegen 
ihre Wettbewerbsverpflichtungen be¬ 
reits realisiert haben. Über diesen 
Wettbewerb hinaus sind alle ge¬ 
nannten Abteilungen unsere stän¬ 
digen Kooperationspartner. Von ihrer 

qualitäts- und termingerechten Ar¬ 
beit hängt jetzt unmittelbar die 
Jahresplanerfüllung unseres Berei¬ 
ches und somit unseres gesamten Be¬ 
triebes ab. 

Für unser Kollektiv gibt es eine 
hohe Verantwortung, unsere Plan¬ 
ziele 1967 zu realisieren, aber wir 
können diese Verpflichtung auch nur 
erfüllen, wenn wir die Unterstützung 
und die Bereitschaft aller Kollegen 
unseres Werkes haben. Solche Vor¬ 
fälle, wie sie sich am 15. November 
1967 ereigneten, behindern unsere 
Arbeit erheblich. In der Schwer¬ 
punktabteilung, dem Prüffeld, muß¬ 
ten wegen Wassereinbruchs teilweise 
die Arbeiten eingestellt werden. Von 
9.00 Uhr an waren mehrfache An¬ 
rufe notwendig, bis gegen Mittag 
der rohrtechnische Entstörungsdienst 
eintraf, sich umsah und dann unver¬ 
richteter Dinge wieder verschwand. 
Erst mit Hilfe der Feuerwehr ge¬ 
lang es, mit den zuständigen Stellen 
in Verbindung zu treten und den 
Schaden zu beheben. 

Kurz darauf stellten wir fest, daß 
der zur Kühlung der E-Mikroskope 
notwendige Wasseranschluß an der 
Wand ohne Wasser war. Beide Feh¬ 
ler hatten eine Ursache. Die notwen¬ 
digen Abriß- und Bauarbeiten an 
den ehemaligen Progreß-Hallen wur¬ 
den ohne genaue Kontrolle der zu- 

Es geht um Millionen 
Was jeder über das „System der fehlerfreien Arbeit" und seinen 
Wert für die Senkung der Kosten wissen muß 

5. Abschnitt: Ausarbeitung der Kon¬ 
zeption 

Unter persönlicher Leitung des 
Werkleiters ist durch die Arbeits¬ 
gruppe die betriebliche Konzeption 
zur Einführung des Systems zu er¬ 
arbeiten. Die Erarbeitung kann auch 
in Zusammenarbeit mit Hochschulen, 
Ingenieurschulen usw. erfolgen. Bei 
Großbetrieben ist es zweckmäßig, 
außer der betrieblichen Konzeption 
Bereichsprogramme auszuarbeiten, 
in denen die spezifischen Aufgaben 
der einzelnen Bereiche, ausgehend 
von der Gesamtkonzeption, festzule¬ 
gen sind. 

Hauptaugenmerk ist bei der Fest¬ 
legung der Aufgaben auf die Lösung 
der politisch-ideologischen Probleme 
zu legen, von ihrer Lösung hängt ent¬ 
scheidend die Wirksamkeit des Sy¬ 
stems ab. 

Die Konzeption muß alle Maßnah¬ 

men beinhalten, die zur Schaffung 
der politisch-idelogischen, erziehe¬ 
rischen, technisch-organisatorischen 
und ökonomischen Voraussetzungen 
für die Einführung des Systems er¬ 
forderlich sind. 

Alle Maßnahmen müssen aufein¬ 
ander abgestimmt, in einzelne 
Schritte unterteilt und dem Termin 
nach festgelegt sein. Zur Durchset¬ 
zung der Maßnahmen sind diese fest 
in die Leitungstätigkeit der Leiter 
aller Ebenen einzubeziehen. Bei der 
Festlegung der Maßnahmen ist dar¬ 
auf zu achten, daß die Durchsetzung 
der Grundsätze des Systems etappen¬ 
weise und ein schrittweises Heran¬ 
führen der Werktätigen an die Pro¬ 
blematik erfolgt. 

Uesen Sie in unserer nächsten Aus¬ 
gabe den 6. Komplex: „Die politisch- 
ideologische Vorbereitung“ 

sammenhängenden Leitungen durch 
TI ausgeführt. Wie hätte es sonst 
Vorkommen können, daß Leitungen, 
die für die Produktion benötigt wer¬ 
den, abgeschnitten wurden? Eben¬ 
falls ist das Rohr der Absaugungs¬ 
anlage beim Abriß beschädigt wor¬ 
den. Diese Anlage wird dringend für 
die Gießharzarbeiten benötigt, des¬ 
halb ist die Reparatur vorrangig, TM 
kann durch schnelle Realisierung des 
nun schon seit Mitte September vor¬ 
liegenden Auftrages zu unserer Plan¬ 
erfüllung beitragen, indem end¬ 
lich der Absaugschrank angeschlos¬ 
sen wird und wir so diesen kritischen 
Engpaß in unserer Fertigung über¬ 
winden. 

Unser Aufruf geht an alle Kosten¬ 
stellen unseres Werkes und vor 
allem an die Brigaden, die um den 
Staatstitel ringen: Helft uns unbüro¬ 
kratisch, es kommt auf jeden Tag 
an! Es geht um mehr als nur einen 
Wettbewerb, es geht um die Plan¬ 
erfüllung des Werkes! 

Ing. Walter Rassmus, 
Abteilungsleiter/SMF 43210 

Veränderter 
Termin der KDT- 
luhrestagumj 

Die Betriebssektion der KDT im 
VEB WF hat zum 29. November 
1967 ihre Mitglieder zu ihrer Jah- 
restagung und zu einer Diskussions¬ 
tagung eingeladen. Lader muß diese 
Veranstaltung aus Gründen, die nicht 
von der KDT-Betriebssektion ver¬ 
schuldet wurde, sondern auf man¬ 
gelnde Absprachedisziplin anderer 
gesellschaftlicher Organisationen be¬ 
ruhen, verschoben werden. 

Die Veranstaltung findet nunmehr- _ 
am Mittwoch, dem 6. Dezember 1967 
ins Hahns Mühle statt. 

Die Diskussionstagung zum Thema 
„Grundsatzprobleme der technisch¬ 
ökonomischen Politik des Werkes im 
Pei-speküvzeiträum“ wird unter Lei¬ 
tung von Herrn Direktor Dr. Schüler 
durchgeführt. 

Zu den einzelnen Stichworten 
„Aufgaben und Probleme der Füh¬ 
rungskräfte“ werden Herr Sudoma 
(Sekretär der BPO), zu „Sturktur- 
wandel der Bauelemente“ Herr Gön¬ 
rath und Herr Hornung, über „Die 
Konfrontation mit dem Weltmarkt 
und die Auswirkungen auf unseren 
Betrieb“ Herr Peterke, zur „Eigen¬ 
erwirtschaftung der Mittel, vor allem 
der Investitionsmittel“ Herr Menger 
und Herr Pauly, über „Komplexe so¬ 
zialistische Rationalisierung und 
Fondseffektivität" Herr Baier, über 
„Die Auswirkungen des Struktur¬ 
wandels auf die kadermäßige Zusam¬ 
mensetzung des Betriebes und die 
Qualifizierung" Herr Jacobsohn und 
zu „Die neue Form der Gemein¬ 
schaftsarbeit und die technisch-öko¬ 
nomische Kooperation auf wissen¬ 
schaftlichem Gebiet“ Herr Dr. Lad- 
wig mit Beiträgen die Diskussion 
anregen. 

Hantke, Sekretär 

www.industriesalon.de
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DEN KAMPF UM DEN STAATSTITEL aufgenommen haben die Kollegen der Kollektive „TEKTONIK X" (unser Bild) und 
„Arnold Zweig" (Bild unten) aus TI 

Gemeinsam arbeiten, lernen und leben 
Seit 1964 hat sich in der Abteilung TI 1 ein Arbeitskollektiv der bau- und 

versorgungstechnischen Projektierung zusammengefunden. Die Zusammen¬ 
setzung dieser Arbeitsgruppe, die vielfältigen gemeinsamen Interessen der 
Mitglieder und ihre positive Einstellung zum Leben und zur Gesellschaft 
festigten sich im Laufe der Zeit. 

Im Frühjahr 1967 wurde erstmals 
über das Wesen der sozialistischen 
Kollektive unter den Mitgliedern 
dieser Arbeitsgruppe diskutiert. Es 
wurde festgestellt, daß die Voraus¬ 
setzungen zur Bildung eines Kollek¬ 
tivs, das um den Staatstitel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit“ kämpft, 
gegeben sind. Es bedurfte einer etwa 
sechsmonatigen Zeit, um in Ausspra¬ 
chen, unterstützt durch Abteilungs¬ 

und Bereichsleitung, Klarheit über 
die zu lösenden Aufgaben innerhalb 
des sozialistischen Kollektivs zu er¬ 
halten. Die Erkenntnis, daß die vor 
uns liegenden Aufgaben nur auf der 
Basis der sozialistischen Gemein¬ 
schaftsarbeit zu lösen sind, setzte 
sich durch und führte zu einer ein¬ 
stimmigen Bereitschaft der Brigade¬ 
bildung. 

Wir glauben, daß wir mit diesem 

m 

I 
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Schritt uns in die große Anzahl der 
Werktätigen, die für ein besseres 
Leben der Menschheit, für Frieden 
und Völkerfreundschaft kämpfen, 
einreihen. Unsere vornehmste Auf¬ 
gabe wird es sein, progressiv in 
Wissenschaft und Technik zu wirken 
und unseren Beitrag zur Erfüllung 
der Planaufgaben des Betriebes zu 
leisten. 

Wir erkennen in der Bildung des 
sozialistischen Kollektivs die Mög¬ 
lichkeit der Verbesserung der Zu¬ 
sammenarbeit mit den anderen Fach¬ 
gruppen innerhalb der Abteilung 
Projektierung und des Bereiches. 
Wir werden uns dafür einsetzen, daß 
die Vorbereitung und Durchführung 
von Investitionsvorhaben in tech¬ 
nischer und ökonomischer Hinsicht 
so koordiniert ist, daß der höchste 
volkswirtschaftliche Nutzen entsteht. 

In unserer Arbeit sehen wir das 
Ziel, einen kleinen Beitrag zur Stär¬ 
kung des sozialistischen Weltsystems 
zu leisten. 

Die Namensgebung unserer Bri¬ 
gade hat zu der Bezeichnung „TEK¬ 
TONIK X“ geführt. Wir wollen da¬ 
mit eindeutig unsere fachliche Arbeit 
dokumentieren. 

Die Bildung des Kollektivs der 
sozialistischen Arbeit „TEKTONIK 
X“ erfolgte anläßlich des 18. Jahres¬ 
tages der Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik. Unser 
Ziel ist es, den Staatstitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ zum 
19. Jahrestag der Gründung der 
DDR zu erringen. 

Brigade Tektonik X 

Optimislisdi vor neuen Aufgaben 
Am 30. Oktober um 15.30 Uhr fand 

im Speiseraum eine öffentliche Ver¬ 
sammlung der APO XI zu Ehren des 
50. Jahrestages der Großen Soziali¬ 
stischen Oktoberrevolution statt. 
Dazu waren eingeladen einige Mit¬ 
glieder der AGL 2 des Bereiches 
Sicherheit. 

Der festlich hergerichtete Raum, 
die gedeckte Kaffeetafel sowie die 
Mitwirkung des Betriebsfunks gab 
allem ein festliches Gepräge, so daß 

die Genossen und Kollegen sehr be¬ 
eindruckt waren. 

Genosse Thiel hielt die Fest¬ 
ansprache und würdigte den Kampf 
des Sowjetvolkes und den Kampf 
der KPdSU in den letzten 50 Jah¬ 
ren für die Erhaltung des Friedens. 
Er erwähnte, daß auch der Bereich 
Sicherheit seine Verpflichtungen zu 
Ehren des 50. Jahrestages der Gro¬ 
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu¬ 
tion erfüllt hat. 

In dieser Versammlung wurde der 

Genosse Lübke durch die Werk¬ 
leitung, APO- und AGL-Leitung für 
seine 20jährige Zugehörigkeit zur 
Deutschen Volkspolizei ausgezeich¬ 
net. 

Am Ende der Versammlung konnte 
man sagen, daß alle Genossen und 
Kollegen von deren Verlauf tief be¬ 
eindruckt waren und mit neuem 
Elan die vor uns stehenden Aufga¬ 
ben zum Wohle unseres Arbeiter- 
und-Bauern-Staates erfüllen wer¬ 
den. Paul Kozuch 

Kandidaten für die 
neuen AGL 

Sie besitzen 
unserVertrauen 

Eberhard Fischer 

Seit Mitte dieses Jahres Hegt 
die Leitung der AGL 5 in Hän¬ 
den von Kollegen Eberhard 
Fischer. Er ist ständig bemüht, 
die Gewerkschaftsarbeit im 
Polytechnischen Zentrum und in 
der Berufsausbildung weiter zu 
verbessern und kandidiert für 
die neue AGL. 

Ilse Weigl 

Kollegin Weigl ist seit einem 
Jahr AGL-Vorsitzende im kauf¬ 
männischen Bereich. Sie zeichnet 
sich durch außerordentlich gro¬ 
ßen Elan aus, den sozialistischen 
Wettbewerb und die Bildung 
von weiteren Brigaden im 
K-Bereich durchzusetzen. 

Walter Bernau 

Sä, 

iü 

Seit Jahren bewährt sich Kol¬ 
lege Walter Bernau in der Ge¬ 
werkschaftsarbeit. Er ist ständig 
bemüht, den Kontakt zwischen 
der AGL und den leitenden 
Wirtschaftsfunktionären seines 
Bereiches zu festigen, um für 
die nächste Wahlperiode eine 
bessere Gewerkschaftsarbeit zu 
gewährleisten. 

www.industriesalon.de
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Käthe Weber (50) 
Techn. Sachbearb. 
Betriebsteil SQ 
Träger d. Medaille 
für treue Dienste 
(NVA) 

Siegfried Brunn (49) 
Ingenieur 
Betriebsteil B 
Träger d. Kollektiv- 
Auszeichnung 
„Brigade der sozia¬ 
listischen Arbeit“ 

Edelgard Wulff (21) 
Chemiefacharbeiter 
Betriebsteil B 

Karl Itaithel (43) 
Betriebsteil B 
Dipl.-Staats¬ 
wissenschaftler 

Marianne Czako (22) 
Chemiearbeiterin 
Betriebsteil B 

Lothar Köhler (26) 
Dipl.-Ingenieur 
Betriebsleü D 
Träger d. ..Artur- 
Becker-Medaille“ 

Roswitha Saalfe'1*' 
(27) Dipl.-Ges.Wis. 
Betriebsteil D 
Träger d. KoHekt’v~ 
Auszeichnung 
(1962/65) 

Peter Mücke (32) 
Meister der VEI 
Betriebsteil D 
Aktivist 1966 

Angelika Weiß (17) 
Sortiererin 
Betriebsleü D 

Ilkc Wieland (24) 
Montiererin 
Betriebsteil D 
Kollekti.vauszeich- 
nung 1966/1967 x 

■ 

ü 

Sie kandidieren für die BGL 

I 

Dagmar Ossig (31) 
Gruppenleiter 

Direktorat ö 

Wolfgang Grzesko 
(34) Assistent W 
Jungaktivist 1956 
Aktivist 1963/65 
Medaille für treue 
Dienste (Kampfgr.) 

Gerhard Wagner 
(55) Ing. u. Dipl.-Ök. 

Direktorat A 
Aktivist 1949/53 
Verdienstmedaille 
Medaille für treue 
Dienste (Kampfgr.) 

In unserem Betrieb wird mit der Wahl der Betriebsgewerk', 
schaftsleitung der Höhepunkt erreicht. Die Kandidaten stell¬ 
ten sich auf den Delegiertenkonferenzen der AGL vor und 
wurden als Kandidaten ihrer AGL für die höchste Leitung 
unserer Gewerkschaftsorganisation nominiert. Während d®', 
Vertrauensleutevollversammlung am kommenden Mittwon 
werden sie sich allen Vertrauensleuten vorstellen und werde0 
nach Abstimmung auf die Kandidatenliste für die neue ße' 
triebsgewerkschaftsleitung gesetzt. In geheimer Wahl wim 
dann am 4. und 5. Dezember in den Wahlräumen der AÖL 
die Wahl der jeweiligen AGL- und BGL-Mitglieder erfolgen- 

4., 

Ursula Engels (29) 
Dipl.-Jurist 
Direktorat K 

Klaus Reichling (30) 
Dipl.-Physiker 
Direktorat F 

Gerda Grün (32) 
Meister der VEI 
Betriebsteil R 
Aktivist 1966 

Alex Pietroff 
Ingenieur 
Betriebsteil R 
Aktivist 

(52) Ursula Konieczka 
(33) Sachbearbt. 
Betriebsleü R 

Gerhard Klar (41) 
Mechaniker 
Betriebsleü R 

Karl-Heinz 
Höhmann (59) 
Bankkaufmann 
Direktorat V 
Aktivist 1966 

r 
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Traute Peters (37) 
Chemielaboruntin 
Betriebsteü R 

Ilse Bonakowski 
(46) Arbeiterin 
Betriebsteil P. 
Aktivist 1958 

Gerhard Kcmus (52) 
Produktionsplaner 
Betriebsteü It 

Henry Licdtke (37) 
Ing. u. Dipl.-Ök. 
Direktorat T 

Karl-Heinz Lange 
(29) Ingenieur 
Direktorat T 

Klaus-Peter 
Strogail (29) 
Ingenieur T 
Aktivist 1963/66 
Träger d. Kollektiv- 
Auszeichnung 

Fritz Spilger (6t) 
Ingenieur Direkt f 
Aktivist 1959/l9f’1 
Verdienstmedaille 
Medaille für trete 
Dienste (KamplS1' 

. 

Walter Krüger (59) 
Meister TAF 
Aktivist 1952/53/56 
Träger v. Kollektiv¬ 
auszeichnungen 

Ruth Lucas (46) 
Meister der VEI 
Direktorat T 
Medaille für aus¬ 
gezeichnete Lei¬ 
stungen 1957/1962 

Peter Schako (26) 
Mechaniker 
Direktorat T 

MIT DER VERLEIHUNG DES STAATSTITELS „Kollektiv der sozialistischen Arbeit« 
beginnt für das Kollektiv der Abteilung Technologische Planung und für die Mit¬ 
glieder eine neue Etappe der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit. Unser Bild 
zeigt Ingenieur Bernd Woithe während der Auszeichnung durch Direktor Kreßner 

Am 30. April 1966 gründeten wir, 
die Kollegen der Eigcnlcistungspla- 
nung der Abteilung Technologische 
Planung, das sozialistische Kollek¬ 
tiv „20. Jahrestag der SED“. 

Wir waren damit das erste Kol¬ 
lektiv innerhalb einer Quersehnitts- 
abteilung des T-Bereichcs, das zur 
Lösung der gestellten Aufgaben die 
sozialistische Gemeinschaf tsarbei t 

wählte. 
Unser Schritt vom Ich zum Wir 

wurde von den Kollegen unseres 

Bereiches mit Verwunderung auf¬ 
genommen, teils belächelt, zumindest 
mit skeptischen Erwägungen belegt. 

Der Schwere unserer Aufgaben¬ 
stellung waren wir uns von vorn¬ 
herein bewußt; wir wollten bewei¬ 
sen, daß sozialistische Gemein¬ 
schaftsarbeit an jedem Arbeitsplatz 
möglich ist und daß von jedem Ar¬ 
beitsplatz das ökonomische Ergebnis 
unseres Betriebes zu beeinflussen 
ist, was bislang nur den Produk¬ 
tionsabteilungen Vorbehalten zu sein 
schien. 

Nach eineinhalb Jahren können 
wir das Fazit ziehen und feststellen, 
daß wir mit der Verleihung des 
Staatstitels unser Ziel erreicht haben 
und unsere ökonomische Zielstellung 
sogar übererfüllten. Das widerspie- 
gelt sich in 80,0 TMDN Einsparun¬ 
gen durch Verbesserungsvorschläge 
und etwa 510,0 TMDN Investein- 
sparungen. Zu diesen 510,0 TMDN 
Einsparungen an Investitionen sei 
erklärend hinzugefügt, daß diese 
Investgelder das Ergebnis der erst- 

Auszeichnung- 
kein Ruhekissen 
mals von uns durchgeführten Über¬ 
prüfung der Investitionen auf ihre 
volkswirtschaftliche Notwendigkeit 
hin waren. 

Diese von uns erstmals im Werk- 
mäßstab durchgeführte Überprüfung 
von Investmaßnahmen, weiche be¬ 
reits im Stadium der Realisierung 
waren, war der Auftakt zu umfang¬ 
reichen Rationalisierungsmaßnah¬ 
men der Bereiche und die Anregung 
zur Gründung der Arbeitsgruppe 
„Investitionen“. 

Blicken wir auf die zurückliegen¬ 
den eineinhalb Jahre, so müssen 
wir auch feststellen, daß uns das Er¬ 
reichte nicht leicht gefallen ist. 
Mandi harte Diskussion war not¬ 
wendig, um sechs Individualisten zu 
einem wirklichen, sozialistischen Ar¬ 
beitskollektiv zu verschweißen. Das 
findet auch darin seinen Ausdruck, 
daß wir die Verleihung des Staats¬ 
titels nicht als Abschluß, sondern als 
Beginn eines neuen Kampfes um den 
Titel betrachten. 

Zu diesem Zweck haben wir die 
Kollegen der Gruppe Kapazitäts¬ 
planung und Grundmittel zur Mit¬ 
arbeit in unserem Kollektiv gewon¬ 
nen. Dadurch können wir mit einer 
erweiterten Zielstellung den Kampf 
um neue ökonomische und ideolo¬ 
gische Ergebnisse aufnehmen und 
den Grad unserer Effektivität zum 
Nutzen des Betriebes steigern. Die 
Schwerpunkte unserer neuen Ziel¬ 
setzung sind: 

• Verbesserung der Patenarbeit 
mit der Klasse 9 B der 20. Ober¬ 
schule 

DER 3. NOVEMBER 1967, der Tag der 
Auszeichnung des Kollektivs „20. Jah¬ 
restag der SED", ist für den Leiter des 
sozialistischen Kollektivs Ing. Erwin 
Furcht, für Kollegen Hoffmeister (r. i. B.) 
sowie Gerhard Hein, Maria Peters und 
alle anderen Kollegen ein Höhepunkt 
in der Arbeit und im Leben, 

m 
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0 Erhöhung des Nutzeffekts von 
Investitionen 

• Senkung des Grundmittelfonds 
des Betriebes 

^ Verstärkte Mitarbeit im Neuerer-. 
wesen 

• Mitgliederwerbung für die DSF 

0 Solidarität mit Vietnam 

Wir hoffen allerdings auf eine 
bessere Unterstützung der Neuerer¬ 
arbeit als in der Vergangenheit. 

Als negatives Beispiel hierzu sei 
unser NV 93 erwähnt, weicher seit 
einem Jahr realisiert ist, aber noch 
nicht vergütet wurde. 

Wir glauben, daß auch durch unser 
Beispiel die inzwischen neu gebil¬ 
deten Kollektive des T-Berciches 
entständen sind, und sind bereit, mit 
ihnen in einen kameradschaftlichen. 
Wettbewerb um die besten ökono¬ 
mischen Ergebnisse zu treten. 

Bernd Woithe 
Tm Namen des Kollektivs 
„20. Jahrestag der SED/, 
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Unser GruB den Komsomolzen 
Erfolge des Jugendkollektivs der mechanischen Netzverarbeitung im 
Entwicklungsbereich Bildröhren 

Zur Entwicklung der sozialistischen Gemeinschafts- res eine Jugendbrigade. Die Bildung und Festigung 
arbeit in unserem Werk bildeten wir, die Kolleginnen unserer Jugendbrigade war ein Beitrag zur Vorberei- 
und Kollegen der mechanischen Netzverarbeitung des tung des VII. Parteitages der Sozialistischen Emheits- 
Entwicklungsbereiches Bildröhren im März dieses Jah- partei Deutschlands. 

In Vorbereitung und zu Ehren des 
50. Jahrestages der Großen Sozia¬ 
listischen Oktoberrevolution können 
wir folgende Erfolge verzeichnen: 
# Zur Sicherung der monatlichen 
Planerfüllung im Musterbau konnten 
die Feinstrukturnetze in der erfor¬ 

derlichen Qualität und Quantität be¬ 
reitgestellt werden. 

• Wir arbeiten ständig an der Er¬ 
höhung der Ausbeute mit dem Ziel, 
die Selbstkosten zu senken. 

% Zum monatlichen Ausweis des 

ökonomischen Nutzens führten wir 
ein Haushaltsbuch ein. 

O Durch die Aneignung entsprechen¬ 
der Kenntnisse über die einzelnen 
Arbeitsgänge in der mechanischen 
Netzverarbeitung konnte eine gegen¬ 

seitige Austauschbarkeit der Kollegen 
ermöglicht werden. 
# Zur Verbesserung der Zusammen¬ 
arbeit mit den Kollegen der chemi¬ 
schen Netzherstellung traten wir in 
einen ständigen Erfahrungsaustausch. 
Die Vertiefung der fachlichen Kennt¬ 
nisse, sowie die Verbesserung der 
Zusammenarbeit mit diesen Kollegen 
haben das Ziel, in absehbarer Zeit 
eine gemeinsame Brigade zu bilden. 
@ Gute Erfolge zeigt die Arbeit der 
Brigade im Neuererwesen. Zur Zeit 
arbeiten wir an einem Neuerervor¬ 
schlag, der es ermöglicht, die Kon¬ 
trolle der Feinstrukturnetze unter 
einheitlicheren, weniger subjektiven 
Bedingungen, in einer speziellen 
Lichtbox durchzuführen. 

Unser Gruß dem Komsomol! 

Freiheit 
für 
Mikis 
Theodorakis 

:i^ 

Freiheit für alle eingekerkerten, grausam gefolterten und 
verfolgten griechischen Patrioten! 

Im Gedenken an Conrad Blenkle, Vorbild unserer FDJ- 
Grundorganisation, und alle deutschen Widerstandskämp¬ 
fer, die durch den faschistischen Terror ihr Leben lassen 
mußten, protestieren unsere Jugendlichen auf das schärfste 
gegen die Militärdiktatur in Griechenland und gegen die 
Unterstützung der faschistischen Henker durch die Bonner 
Regierung. In vielen Protestresolutionen bekunden sie ihre 
Solidarität mit dem weltbekannten Komponisten und seinen 
eingekerkerten Kampfgefährten. 

Aber nicht nur die Jugendlichen bringen ihre Empörung 
über das unmenschliche Regime in Griechenland zum Aus¬ 
druck. Viele Kollegen haben sich schon den Protesten der 
Mädchen und Jungen angeschlossen, unter anderem die 
Mitarbeiter des Büros für Standardisierung und technische 
Unterlagen und das Kollektiv „13. Oktober" (BfN). 

Unseren Haß den Henkern Griechenlands und ihren 
amerikanischen Auftraggebern! 

All unsere Freundschaft und Solidarität den griechischen 
Freiheitskämpfern! 

Festmeeting 
Am 3. November 1967 fand im 

Ehrenmal Berlin-Treptow eine fest¬ 
liche Kundgebung zu Ehren des 
50. Jahrestages der Großen Sozia¬ 
listischen Oktoberrevolution statt. 
Zwölftausend Jugendliche und Pio¬ 
niere versammelten sich, um die ge¬ 
fallenen Helden der Sowjetarmee zu 
ehren. 

Bei dieser Festlichkeit wurde uns 
noch einmal bewußt, wieviel wir den 
sowjetischen Menschen verdanken. 
Die Stimmung der Jugendlichen, 
FDJler, Pioniere und Gäste zeigte 
die brüderliche Verbundenheit un¬ 
serer Bürger mit den Völkern der 
Sowjetunion. 

Als Zeichen des Gedenkens an die 
Helden der Oktoberrevolution wurde 
die Flamme der Revolution, die aus 
Leningrad kam, geehrt. Den Höhe¬ 
punkt bildete die Fahnenweihe und 
die Auszeichnung der besten Grund¬ 
organisationen. Für ihre gute Arbeit 
erhielt unsere FDJ-Organisation den 
Ehrenwimpel des Komsomol. Den 
Abschluß der Kundgebung bildete 
ein Feuer, das in der Farbe der 
Arbeiterfahne angestrahlt wurde. 

Ich glaube, jeder der dabei war, 
wird sich gern an dieses Ereignis 
erinnern. 

Ute Bauer, AFO Diode (DP 4) 

Weihnachtsfeiern für 
unsere kleinen 
und großen Kinder 

Auch in diesem Jahr wurden vom 
Bereich V und der BGL Maßnahmen 
für die Durchführung der Kinder¬ 
weihnachtsfeier festgelegt. Alle Kin¬ 
der der Jahrgänge 1953 bis 1963 und 
Schüler der 9. und 10. Klassen erhal¬ 
ten einen Gutschein in Höhe von 
10,— MDN. Kolleginnen und Kolle¬ 
gen, die im FDGB organisiert sind, 
erhalten außerdem für ihre Kinder 
einen weiteren Gutschein über 
5,— MDN. Diese Gutscheine können 
in Konsum-Verkaufsstellen in allen 
Stadtbezirken eingelöst werden. 

Für die Kinder von 5 bis 10 Jah¬ 
ren ist die Kinderweihnachtsfeier 
am Sonnabend, 16. Dezember 1967. 
um 15.00 Uhr, im Friedrichstadt- 
Palast. Die Vorstellung läuft unter 
dem Motto: „Mit Clown Ferdinand 
im Märchenland“. In diesem Rah¬ 
men findet auch ein Wissenstoto 
statt. 

Für die Schüler der Jahrgänge 
1955 und 1956 wird eine Aufführung 
des orientalischen Märchens „Ein 
Krug mit Oliven“ von Heinz Kahlau 
im Theater der Freundschaft am 
Sonnabend, 23. Dezember 1967, um 
15.00 Uhr gezeigt. 

Die größeren Schüler der Jahr¬ 
gänge 1953, 1954 und der 9. und 
10. Klassen gehen am Donnerstag, 
21. Dezember 1967, um 16.00 Uhr in 
die Deutsche Staatsoper und sehen 
das Ballett „Dornröschen“ von Peter 
Pschaikowski. 

Die Gutscheine und Karten für die 
Veranstaltungen werden bis zum 
20. November 1967 an alle Abteilun¬ 
gen ausgegeben. 

Wir wünschen allen Kindern recht 
erlebnisreiche Stunden in ihren 
Vorstellungen und Freude an den 
Geschenken! 

Bail- 
„Artisten“ 
gesucht 

Mit Beginn der neuen Spielsaison 
1967/68 kann die Sektion melden, 
daß die Männer-A-Mannschaft im 
vergangenem Spieljahr — wie wir es 
uns vorgenommen hatten — in der 
Berliner Meisterschaft der Kreis¬ 
klassen den 3.. Platz erkämpft hat. 
Im neuen Spieljahr hat sich diese 
Mannschaft das Ziel gesetzt, minde¬ 
stens den 2. Platz zu erreichen und 
mit etwas Glück vielleicht sogar Sie¬ 
ger in der Kreisklasse zu werden, 
um in die Bezirksklasse aufsteigen 
zu können. 

• 

Erstmalig nimmt in der neuen 
Spielsaison die Frauenmannschaft 
der Sektion Volleyball am den Punkt, 
spielen der Damen in der allgemei¬ 
nen Klasse teil. 

Das nächste Ziel der Sektion ist 
es, eine Jugendmannsehaft aufzu¬ 
stellen, und wir bitten männliche 
Jugendliche, sich bei uns zum Trai¬ 
ning in der Turnhalle des Instituts 
für Lehrerbildung in Berlin-Köpe¬ 
nick, Bahnho£-/Ecke Lindenstraße zu 
melden (jeweils montags von 18.00 
bis 20.00 Uhr). Aber auch Frauen 
werden noch für den Einsatz zu den 
beginnenden Punktspielen ge¬ 
braucht. Für sie wird das Training in 
der gleichen Halle, ebenfalls mon¬ 
tags, in der Zeit von 20.00 bis 22.00 
Uhr durchgeführt. 

Außer unserem Sport pflegen wir 
auch das gesellige Beisammensein. 
In diesem Jahr werden wir nach 
durchgeführter Wahl der Sektions¬ 
leitung am - 1, Dezember 1967 im 
KWO-Bootshaus von 20.00 bis 
24.00 Uhr einen Tanzabend ver¬ 
anstalten, an dem unsere Sportler 
mit ihren Verwandtem und Bekann¬ 
ten teilnehmen. 

Sport frei! Gerhard Merten, 
Sektionsleiter Volleyball 

Luftschutzschulung 
Am 28. November 1967 von 15.15 bis 

16.15 Uhr: Chemischer Schutz, Zug 
Samlenski. Bauteil F/Keller; von 15.15 
bis 16.15 Uhr: Chemischer Schutz BEP 
und II. SBP, Bauteil C/Keller. 

Am 29. November 1967 von 15.00 bis 
16.00 Uhr: Kontrolltrupps, LS-Keller/ 
Bauteil D; von 15,15 bis 16.15 Uhr: 
Halle I/Keller. 

/■ 

www.industriesalon.de



— 

Vftat se, mal $e: dntemsantes für jedemmm 

mm» 

i, ■»V«- 

k-> ■5' I) 

■»v. 

m 
i 

Die freiwilligen Helfer der Feuer¬ 
wehr in unserem Betrieb haben in 
der Brandschutzwoche bewiesen, daß 
der vorbeugende und aktive Brand¬ 
schutz eine bessere Qualität erreicht 
haben und die Kollegen jederzeit 
einsatzbereit sind. 

Bei den Vorführungen von Lösch¬ 
geräten wurde durch die Aufteilung 
auf die Betriebsteile und Fachdirek¬ 
torate ein weit größerer Teilnehmer¬ 
kreis einbezogen. 

DIE KAMERADEN der freiwilligen Feuerwehr aus TM 7, Armin Ciesilski, Achim 
Schrinner, Harald Amm, Norbert Schön, Siegfried Werk, Wolfgang Ravenhorst, 
Lothar Drahtwar, Norbert Schulz, Heinz Koschow, Otto Netzei {v. I, n. r.), führten 
im Rahmen der Brandschutzwoche Löschgeräte vor 

Wer hot gewonnen? 
Auflösung des Literatur-Preisausschreibens 

Heute nun ist es soweit; wir dürfen uns bei den vielen Lesern, die sich 
an unserem Preisausschreiben beteiligten, bedanken und die Gewinner be¬ 
glückwünschen. 

Sicherheit für WF 
Die vor uns liegenden Aufgaben verlangen, daß der Aufbau unserer so¬ 

zialistischen Wirtschaft sich ungestört vollziehen muß. Um dieses zu errei¬ 
chen, steht die Sicherheit mit an erster Stelle und muß zum Bestandteil 
unserer täglichen Arbeit werden. 

Bei der Auslosung halfen uns die 
Kollegin Betti Eppenstein aus der 
Abteilung DPF-2302 und der Kollege 
Gerhard Krischke von der Kosten¬ 
stelle 72 420. 

Doch bevor wir Ihnen die glück¬ 
lichen Gewinner vorstellen, möchten 
wir die richtigen Antworten in der 
Reihenfolge eins bis sieben bekannt¬ 
geben. 

N. Ostrowski: Wie der Stahl ge¬ 
härtet wurde; A. Fadejew: Die 
Neunzehn; M. Scholochow: Neuland 
unterm Pflug; M. Scholochow: Der 
stille.Don; M. Scholochow: Ein Men¬ 
schenschicksal; G. Nikolajewa: 

Schlacht unterwegs; J. Jewtuschenko: 
Der Hühnergott. 

Gewonnen haben: 
H. Aust, DT 1; Rainer Bermuste, 

RGA; Heinz Frulan, DT 2; Edith 
Groger, RV 1; Gerhard Groger, BP 6; 
Manfred Hoff mann, DP 3; Käthe 
Kensche, P; Wilfried Löffler, SQT; 
H.-D. Seifert, DT 2; H. Walkoff, DT 1. 

Wir freuen uns, daß 32 richtige 
Lösungen eingegangen sind. Die Ge¬ 
winner bitten wir, uns in der Ge¬ 
werkschaftsbibliothek zu besuchen 
und einen Buchscheck in Höhe von 
10,— MDN in Empfang zu nehmen. 

Andratzek, Bibliothekarin 

Erfreulich war auch die Eigen¬ 
initiative einiger Kollegen, welche 
durch die Ausgestaltung von Wand¬ 
tafeln den vorbeugenden Brand¬ 
schutz besonders herausstellten. Vor¬ 
bildliches hat hier der Kollege Bin¬ 
der, RG, geleistet. Sein Vorhaben, 
auch in Zukunft in dieser Richtung 
weiter zu arbeiten, kann nur zur 
Aufklärung beitragen und sollte auch 
in anderen Abteilungen angewendet 
werden. Przibiila 

Buchprämien für aktive 
Luftschutzhelfer 

Für die aktivsten Helfer in der 
zivilen Verteidigung unseres Betrie¬ 
bes fand in der vergangenen Woche 
eine Feierstunde im Kulturhaus statt. 
Im Namen der Werkleitung wurden 
ihnen in Anerkennung ihrer gesell¬ 
schaftlichen Arbeit Buchpräsente 

überreicht. Wie wir bereits infor¬ 
mierten, konnte unser Komitee im 
Bezirkswettbewerb den dritten Platz 
erkämpfen. Die ausgezeichneten Kol¬ 
legen haben den größten Anteil an 
diesem Erfolg. Deshalb herzlichen 
Glückwunsch! 

o Woche vom 4. bis 8. Dezember 1967 
2 7 7 

Essen zu 0,70 MDN 
Montag: I. Weiße-Bobnen-Eintopf mit 
Fleischeinlage, eine Scheibe Brot; II. 
wie I. 
Dienstag: L geschmorte Herzen, Kar¬ 
toffeln, Gurke; II. Schweinepfeffer, 
Kartoffeln, Krautsalat 
Mittwoch: I. Fischbulette, Kartoffeln, 
Krautsalat; II. ein gekochtes Ei, Speck¬ 
soße, Kartoffeln, rote Bete 
Donnerstag: I. Jagdwurst überbacken, 
Tomatensoße, Makkaroni: II. Pichel¬ 
steinerfleisch. Kartoffeln, Gurke 
Freitag: I. Sahnengulaseh, Kartoffeln, 
Sauerkrautsalat; II. Rollmops, Röst¬ 
kartoffeln, Rotkohl-Rohkostsalat 
Schonkost zu 0.70 MDN 
Montag: Hefeklöße mit Heidelbeeren 
Dienstag: Hühnerfrikassee, Kartoffel¬ 
brei, Möhrenrohkost 
Mittwoch: Kartoffelsuppe, eine Wiener, 
eine Scheibe Weißbrot 
Donnerstag: gedünstetes Rindfleisch, 
Sahnensoße, Makkaroni. Apfelmus 
Freitag: Hackbraten, grüne Bohnen, 
Kartoffeln 
Essen zu 1,— MDN 
Montag: Bulette, Kartoffeln, Sauer¬ 
krautsalat, Kompott 
Dienstag: Schweinesteak, Letschosoße, 
Kartoffeln, Krautsalat 

Goldene Vierte 
Irrtümer haben ihren Wert; 
jedoch nur hie und da. 
Nicht jeder, der nach Indien fährt, 
entdeckt Amerika. Erich Kästner 

Unsere 
Schachaufgabe 
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A, Volkmann / „Die Schwalbe" 
1954 
Matt in zwei Zügen 

Weiß: Kc7, DI2, Tdö, I.aS, Lh2, 
Sa4, Be2, g4 

Schwarz: Ke4, Te3, Tf4. Lh8, 
Sg2 Bb6 
Auflösung aus Nr. 45 (H. Ahues) 

1. De2 (2. LcS) Txe2/Ld3 2. 
Td4 matt. 1. . . . Td3 2. Dxe4 
matt. Müller, Sektion Schach 

Mittwoch: Weiße-Bohnen-Eintopf mit 
Knackereinlage, eine Scheibe Brot, 
Pudding mit Saft 
Donnerstag: Rindfleischsalat, Röstkar¬ 
toffeln, Apfelmus 
Freitag: Bratwurst, Sauerkohl, Kartof¬ 
feln 

Änderungen Vorbehalten — 
Werkspeisung! 

Waagerecht: 1. Ältester 
einer Gemeinschaft, 4. 
polnischer Komponist, 9. 
Bundesland des westdeut¬ 
schen Staates, 10. Seebad 
auf dem Darß. 12. Ge¬ 
treideart, 13. Fußpunkt, 
15. deutscher Komponist 
(Gegenwart), 16. chemi¬ 
scher Grundstoff, 17. Ne¬ 
benfluß der Wisla, 19. 
Fluß in der Litauischen 
SSR, 22. Stadt in Polen, 
23. fehlerhafter Hohlraum 
in Gußstücken. 25. Atoll, 
26. Kunstharzfaser. 27. 
Morgenland. 

Senkrecht: 1. ostchine¬ 
sische Hafenstadt. 2. Teil 
des Rheinischen Schieler¬ 
gebirges, 3. Staat der USA. 5. Sitz¬ 
möbel, 6. Einrichtung der Deutschen 
Post, 7. norwegischer Polarforscher, 8. 
kaufmännischer Begriff. 11. Wachszel¬ 
len der Bienen, 12. span. Politiker, 
Linksrepublikaner, 14. kirchliches Bau¬ 
werk, 18. Werbemittel. 19. Metall- 

Auflösung von Nr. 44 
Waagerecht: 1. Sommer, 4. Pathos, 9. 

international. 10. Treppe, 12. Anders, 
13. Arkus. 15. Man, 16. Bob. 17. USA, 
19. Aster, 22. Türke, 23. Rallen. 25. 
Blitzableiter, 26. Lianen, 27. Rubens. 

Senkrecht: 1. Spitta, 2. Mitteiamerika, 
3. Europa. 5. Amiens, 6. Handelsflotte, 
7. Sollst, 8. Kai. 11. Erbse, 12. Auber, 
14. Kot, 18 stabil. 19. Akazie, 20. Ra- 
meau, 21. Ingres, 24. Aba. 
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schmucktechnik, 20. Bewohner einer 
Landschaft in Nordostafrika, 21. höhe¬ 
rer Geistlicher, 24. Schieferfels. 

AUFLÖSUNG AUS NR. 45 

Waagerecht: 1. Rate, 4 Aus, 6. Bier, 
8. Uhr. 9. Pol, 10. Idol. 11. Mai, 13. Sin¬ 
nesorgan, 14. Element, 15 Neer, 17. Eos, 
18. Torf, 23. Fieber, 24. Tanker, 26. 
Ende, 29. Aal, 31. Erde. 33. Kuckuck. 34. 
Egel, 35. Hut, 36. Zebu, 37. Ana, 38. Ode, 
39. Flut, 40. Ton, 41. Matt 

Senkrecht: 2. Andre, 3. Euler, 4. Ar¬ 
mee, 5. Spies, 6. Blatt, 7. Eiger, 12. 
Amor, 15. Neffe, 16. Elend. 19. Ocker, 20. 
Ferse, 21. Lee, 22. Wal, 25. Baku, 27. 
Nagel. 28. Eklat, 29. Achat, 30. Luton, 
31. Ekzem, 32. Debet 
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MITGEMACHT UND GEWONNEN 
Am Mittwoch, dem 15. November 1967, wurden in einer öffent¬ 

lichen Auslosung im Speisesaal I um 14.30 Uhr die 25 Preisträger 
im Preisausschreiben „15 Fragen zum 50. lahrestag" ermittelt. 

Der Jury unter Leitung von Dipl.- 
Juristin Ursula Engels gehörten 
außerdem DSF-Vorsitzender Karl 
Xhiel und als Protokollführerin 
Gerda Aderhold ; an. Als Fortuna 
wirkten FDJlerin Gerlind Freund 
und zahlreiche Kollegen, die an der 
öffentlichen Auslosung teilnahmen. 
Aber leider war ihnen das Glück 
nicht hold, und so konnte kein ein¬ 
ziger Preis sofort den glücklichen 
Gewinner erreichen. Unserer schuß¬ 
bereiten Kamera standen als leben¬ 
dige Motive so nur Kollegen zur 
Verfügung, die zu den 129 Einsen¬ 
dern unseres Preisausschreibens 
zum 50. Jahrestag der Oktoberrevo¬ 
lution zählten. Ausgelost wurden 
nur die richtigen Einsendungen. Auf 
103 Kollegen warteten 25 Preise. 

Als Preisträger wurden ermittelt: 

1. Preis: Rita Meyer, TAM 1 (zwei 
Karten für die Staatsoper und 
anschließender Besuch des Opern- 

cafes) 

2. Preis: Eva Schipper (ein wertvol¬ 
les Teeservice) 

3. Preis: Hans-Jürgen Warm (ein 
Transistorgerät „Kosmos“) 

4. bis 6. Preis: Senta Allerdiessen, 
Inge Tiedemann, Klaus-Peter 
Strogail (je eine Buchkassette) 

7. bis 10. Preis: A. Schulz, H. Walk¬ 
hoff, Gerd Rudorff, H. Wolters 

(je eine Flasche sowjetischen Sekt) 

11. Preis: Jochen Köhn (eine Volks¬ 
kunst-Puppe) 

12. Preis: Manfred Hoff mann (eine 
Langspielplatte) 

13. Preis: Jürgen Liese (eine usbe¬ 
kische Schale) 

14. Preis: Günter Mekelburg (eine 
Langspielplatte) 

15. Preis: Brigitte Pawlitz (Inter¬ 
nationales Kochbuch) 

16. bis 25. Preis: H. Reinhold, Mo¬ 
nika Hinz, Elisabeth Allixei, Wal¬ 
ter Chlosta, Martina Lenz, Maria 
Sauer, Annegret Brockmann, 

Sonja Metzelthin, Hans von Hol- 

laky, Rainer Bermuske (Bücher 
und Volkskunstgegenstände). 

Den Preisträgern wünschen wir 
viel Freude mit den kleinen und 
größeren Preisen. Nicht jeder 
konnte hier als Gewinner eines 
Preises ermittelt werden; aber wir 
dürfen mit den Worten einiger Kol¬ 
legen zusammenfassen, daß wohl 
jeder gewonnen hat! 

Wir haben uns besonders gefreut, 
wenn einige Kollegen den richtigen 
Lösungen persönliche Gedanken 
zum 50. Jahrestag der Oktoberrevo¬ 
lution beigefügt haben. Vielen Dank 
für diese Mühe, die leider nicht 
immer belohnt werden konnte. Wir 
möchten dieses kleine Kapitel mit 
den Gedanken von Elisabeth Bauer 
aus RV 4 (Stanzerei) abschließen. 
Sie schrieb uns: „Ais ständiger Le- 
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DIE 25 TROPHÄEN des Preisausschrei¬ 
bens und die Rätselfreunde (rechts im 
Bild), die zugleich für andere als For¬ 
tuna wirkten. 

Sie zerbrachen die Ketten 
1. Fortsetzung 

In Sibirien, der neuen Heimat, gab 
es hoch keine Gutsbesitzer. Und der 
Gendarm,, der sich hierher verirrte, 
kam selten wieder zurück. Urgroß¬ 
vater und seine Familie begännen 
Erdhütten und Erdställe zu bauen 
und richteten sich für den Winter 
ein. Sie flößten Holz, jagten und 
fischten. Dann bauten sie ihre 
Datschen und pflügten den jungfräu¬ 
lichen Boden — säten aus. 

Sie kamen durch, und es ging wie¬ 
der aufwärts. Pelztierjagd im Win¬ 
ter war ihr Nebenerwerb. Die Frauen 
spannen und webten. 

Hier wurde mein Vater etwa 1890 
geboren. Kein Pope und Gemeinde¬ 
schreiber registrierten die Geburt. 
Zar und Kirche waren weit. Urgroß¬ 
vater starb in hohem Alter. Seine 
Söhne aber teilten den Ackerboden 
nicht, sondern wirtschafteten zusam¬ 
men, Langsam besserte sich ihre 
Lage. 

Dann kam der Rückschlag. Miß¬ 
ernten und Tierseuchen brachten sie 
nn den Rand des Abgrunds. 11 Kin¬ 

der waren sie zu Hause, 6 Brüder 
und 5 Schwestern. Vater war der 
Jüngste. Das Brot reichte nicht mehr. 
Die Menschen hungerten. Birken¬ 
rinde, Kleie und Waldfrüchte waren 
die Nahrungsmittel. Ab und zu ein 
Stück Wild, aber es reichte nicht. Das 

Ein Fortsetzungsbeitreeg 
von Stephan Harney- 

Brot fehlte. Der Hunger war allzu¬ 
groß! Vater rückte mit 12 Jahren aus 
und suchte einen Broterwerb. 

Durch Fürsprache fand er in einer 
Grube Arbeit als Sortierer. Er mußte 
taubes Gestein auslesen. Hier in der 
Grube lernte der Bauernjunge den 
Klassenkampf des Industrieproleta¬ 
riats gegen seine Unterdrücker hand¬ 
greiflich kennen. 

Er fand hier unerträgliche Arbeits¬ 
bedingungen und brutalste Ausbeu¬ 
tung. Der Grubenarbeiter schloß mit 

dem Besitzer einen einseitigen 
Arbeitskontrakt auf eine bestimmte 
Frist. Er konnte nicht selbst auf¬ 
hören zu arbeiten, konnte aber jeden 
Tag rausfliegen. Der Lohn wurde 
einbehalten und erst nach Ablauf 
des Vertrages ausgezahlt. Kosten für 
Verpflegung und Unterkunft wurden 
abgezogen. Ebenso Steuer und Ab¬ 
gaben für die Popen. Die Verpflegung 
war hundsmiserabel und reichte 
kaum, um den Hunger zu stillen. Das 
Brot war grau und klitschig. Die 
Unterkünfte waren verwahrlost, 
schmutzig, stickig und voller Unge¬ 
ziefer. Die Arbeiter schliefen in gro¬ 
ßen Gemeinschaftsräumen wie He¬ 
ringe, einer neben dem anderen. 

Gegen eine Art Ticket konnten in 
der Werkkantine Tabak, Schnaps 
und Lebensmittel gekauft werden. 
Die Tickets wurden bei der Lohnab¬ 
rechnung verrechnet. 

Aus Unterkunft, Verpflegung und 
Kantine schlug der Grubenbesitzer 
zusätzlichen Profit. 

(Fortsetzung folgt) 

ser unserer Betriebszeitung war das 
Preisausschreiben für die ganze Fa¬ 
milie eine gute Anregung, anläßlich 
des 50. Jahrestages der Oktoberrevo¬ 
lution das Wissen über unser Freun¬ 
desland aufzufrischen. Unser Wahl¬ 
spruch war dabei, nicht unbedingt 
zu gewinnen, sondern mitzu¬ 
machen!“ Wir hoffen, so halten es 
unsere Leser weiterhin mit ihrer 
Betriebszeitung. Ihre Redaktion 

So war es 
richtig 

1. Der Panzerkreuzer „Aurora“ 
gab das Signal zum Sturm auf das 
Winterpalais. 

2. Lenins Werk trägt den Titel 
„Die große Initiative“. 

3. In Deutschland wirkten die 
„Arbeiter- und Soldatenräte“ in 
der Zeit der November-Revolution 
1918/19. 

4. Die rote Fahne des Sieges über 
den Faschismus wurde am 30. April 
1945 auf dem Reichstagsgebäude in 
Berlin gehißt. 

5. Der Vorsitzende der Kommu¬ 
nistischen Partei Deutschlands, Ge¬ 
nosse Ernst Thälmann, prägte 1931 
die Worte: „Indem die Arbeiter¬ 
klasse die Sowjetunion verteidigt, 
verteidigt sie ihr eigenes Leben, ver¬ 
teidigt sie den Frieden.“ 

6. 15 Unions-Republiken vereinigt 
die Sowjetunion. 

7. Das Alexandrow-Ensemble, das. 
Moissejew-Ensemble, der Staatliche 
Piatnitzki-Chor, der Staatliche 
Ukrainische Volkschor, das Zentrale 
Ensemble der zeitweilig in der DDR 
stationierten .sowjetischen Streitr 
kräfte sind einige der bekanntesten 
Ensembles (es konnten auch andere 
genannt werden). 

8. Im Juni 1964 wurde der Vertrag 
über Freundschaft, gegenseitigen 
Beistand und Zusammenarbeit zwi¬ 
schen der UdSSR und unserer Repu¬ 
blik in Moskau unterzeichnet. 

9. Die Namen der Schriftsteller 
lauten: 1. Wladimir Majakowski, 2. 
Konstantin Simonow, 3. Nikolai 
Gogol, 4. Lew Tolstoi. 5. Schota 
Rustaweli, 6. Maxim Gorki, 7. Alex¬ 
ander Puschkin, 8. Michail Scholo- 
chow (es-waren sechs zu nennen), 

10. Das langfristige Programm zur 
Erforschung des Weltenraumes trägt 
die Bezeichnung „Kosmos-Serie“. 

11. GOELRO-Plan ist das Pro¬ 
gramm zur umfassenden Elektrifi¬ 
zierung der Sowjetunion. 

12. In Bratsk befindet sich das 
größte Wasserkraftwerk der Erde in 
Betrieb. 

13. Weltrekordler im Hochsprung 
ist Valeri Brumel. 

14. Zu den beliebtesten sowjeti¬ 
schen Gästen in unserem Werk 
zählten Larissa Lushina und Pawel 
Beljajew. 

15. Professor Dr. Johannes Dieck¬ 
mann ist Präsident der Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische. Freund¬ 
schaft, die in diesem Jahr auf 20- 
jähriges Bestehen zurückblickt. 
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